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Entwurf einer machtbezogenen


soziologischen Theorie humaner


Wirtschaftsprozesse



Eine soziologische Wirtschaftstheorie muss die sozialen Machtverhältnisse in den Mittelpunkt von Analyse und Synthese stellen. Für diesen Zweck wird eine umfassende, tiefgründige und allgemeingültige Theorie der humanen Macht benötigt, welche die materielle Macht nicht allein und isoliert in den Mittelpunkt stellt, sondern auch die anderen real existierenden Machtfaktoren in ihrem Zusammenhang mit materieller Macht in den Fokus nimmt. Eine empirisch beweisbare Machttheorie habe ich in meinem Buch „Goebbels, Hitler und das Machtproblem“ (Hamburg 2018) detailliert vorgestellt.


Außerdem darf dieser Ansatz nicht den allgegenwärtigen, überkommenen Menschenbegriff des „homo clausus“ zu Grunde legen, sondern muss vom Elias’schen Begriff der „homines aperti“ ausgehen, von Menschen, die innerhalb von Menschen-Gruppen geboren und im Rahmen der figurativen Gruppen-Standarde existenziell prägend sozialisiert werden. Ihre figurative „Beziehung zu sich selbst“ kann sich nur im Zuge des Erwachsenwerdens gruppenabhängig und gruppenbestimmt entwickeln. Dies betrifft vor allem auch die figurative Gewissensbildung.


Die figurative Gruppen-Bestimmtheit der „homines aperti“ erfordert eine genauere Untersuchung der Merkmals-Gruppen, denen ein figuratives Gruppen-Mitglied angehört und unter diesen insbesondere der die jeweiligen figurativen „Beziehungen zu sich selbst“ entscheidend beeinflussenden Identitäts-und Bestimmungs-Gruppen. Hierzu kann eine neue, empirisch beweisbare sozialwissenschaftliche Gruppentheorie dienen, die ich in meinem Buch „Goebbels, Hitler und das Machtproblem“ (a.a.O.) entwickelt habe.


Alle jemals existierenden figurativen humanen Individuen sind Mitglieder von figurativen humanen Merkmals-Gruppen verschiedener Qualität. Figurative Merkmals-Gruppen, welche die figurative individuelle Identität von figurativen Gruppen-Individuen prägen und bestimmen – in spezifischen figurativen Sozialisationsprozessen – sind Identitäts- und Bestimmungs-Gruppen. Die figurative Identität der Gruppen-Individuen – im Rahmen ihrer jeweiligen sozialisationsbedingten „Beziehung zu sich selbst“ – wird von anderen Gruppen-Mitgliedern, die Einfluss auf das Individuum haben, mitbestimmt, den Angehörigen der Bestimmungs-Gruppen.


Gruppen-Individuen der Gattung „homines aperti“ existieren in figurativen Konfidenz-Gruppen, Subsistenz-Gruppen, Überzeugungs-Gruppen, Stigma-Gruppen, Katharsis-Gruppen, Volks-Gruppen, Rang-Gruppen, Raum-Gruppen und Interessen-Gruppen sowie in empirisch festzustellenden Merkmals-Gruppen, wie Geschlechter-Gruppen, Alters-Gruppen, Verwandtschafts-Gruppen und Berufs-Gruppen. Auch diese Merkmals-Gruppen können Identitäts- und Bestimmungs-Gruppen sein, die in verschiedener psychischer Tiefe die figurativen individuellen „Beziehungen zu sich selbst“ beeinflussen. Die Merkmals-Gruppe der gesamten Menschheit auf der Erde kann als Basis-Gruppe begriffen werden.
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